e Redaktion und Verlag 
von R. Hahn, Kirchplatz Nr. 3. 
Druck der Graßmanu'ſchen Buchdruckerei. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und 
Sqchulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe. 


146. 


Deutſchland. 


gen gegen das Vorfahr herausſtellten, 


sa 


direlt oder indirekt umgebrochen worden. 


* 
9 | 50 Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
j monatlich 10 Sgr., 
mit Votenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
* monatlich 12%, Sgr., 
| für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


O Berlin, 29. Mär. In einem Theile der 
Preſſe werden die von den Bauratheämtern erlaſſenen 
Bekanntmachungen zum Gegenſtand der Beſp 
macht, wonach für den Fall einer Mobilmachung Wagen 
u. dgl. zum Transport von Verpflegungsgegenſtänden 
und Armeematerlal von der ländlichen Bevölkerung bereit 
zu ſtellen find. Es wird in der Preſſe darauf hinge⸗ 
wieſen, daß eine Kriegegefahr vorhanden ſein müſſe, da 
eine ſehr große Anzahl von Wagen zu ſtellen ſel, die 
nähern Bedingungen in dieſer Hinficht angegeben und 
nur eine zehntägige Friſt geſtellt jet, in welcher die 
Landbewohner nachzuwelſen haben, daß fie die 
verlangten Wagen zu ſtellen in der Lage ſelen. Nament- 
lich bemächtigt ſich dieſes Themas auch die ſüddeutſche 
Preſſe und behandelt dasſelbe ganz in derſelben alar- 
mirenden Welle. Dieſe an den landräthlichen Be⸗ 
kanntmachungen geknüpften Bemerkungen und Schluß⸗ 
folgerungen find indeſſen vollſtändlg ungerechtfertigt. 
Ebenſo wenig wie man andere ähnliche Bekanntmachun⸗ 
gen, die die Aus hebung und andere die Krlegsvorberei⸗ 
tungen anlangenden Dinge betreffen, als Zeichen eines nahe 
bevorſtehenden Krieges anſehen kann, ebenſo wenig iſt 
die in Frage ſtehende Bekanntmachung als ein Kriegs- 
ſymptom zu betrachten, fie iſt vielmehr nur die Aus- 
führung einer Maßregel, die regelmäßig ſtaltfindet, um 
die nothwendigen Offenſio- und Defenſio Vorbereitungen 
für den Fall eines Krieges zu treffen. 
wurden auch damals allerlei alarmirende Betrachtungen 
und Schlußfolgerungen angeſtellt, als der Mobilmachungs⸗ 
plan der norddeutſchen Armee zur öffentli 
gebracht wurde. Es iſt d her nur Unverſtand oder 
Böewilligkeit, wenn den obigen landräthlichen Bekannt- 
machungen eine andere, als die eben angegebene Be⸗ 
deutung beigelegt wird. — Der Ausſchuß des Bundes 
raths für das Rechnungsweſen hat ſeinen Bericht über 
den Hauptetat der Marineverwaltung für das Jahr 
1870 erſtatttt. Der Ausſchuß trägt auf Genehmigung 
des Voranſchlags für die laufenden Ausgaben von 
3.101,948 Thaler mit dem Bemerken an, daß die 
SGeſammtſumme, obſchon fie eine Vermehrung der For- 
ak 


rechung ge⸗ 


von ihnen 


Bekanntlich 


chen Kenntniß 


dem in Ausſicht genommenen Betrage noch um 
Thlr. zurückbleibt. Die Mehrforderung wird wegen der 
durch frühere Beſchlüſſe angeordneten Vergrößerung der 
Flotte als berechtigt und nothwendig anerkannt. Ebenſo 
wird der Voranſchlag des Extraordinariums m 
Thlr. zur Annahme befürwortet. In Bezug auf die 
Deckung der für Marine-Zwecke der Marine Verwallung 
zur Verfügung zu ſtellenden Summe bemerkt der Be⸗ 
nicht, daß die laufenden Ausgaben und 2,628,376 Tplr. 
der einmaligen Ausgaben durch den regelmäßigen Etat, 
der Reſt des Extraordinariums von 1,571,624 Thlr. 
aber auf dem Wege des Kredits zu decken ſet, worüber 
weitere Beſchlüſſe vorbehalten werden. — Bekanntlich 
if zwischen Preußen und Baiern vor Kurzem ein Ab⸗ 
kommen über die Behandlung der beiderſeitigen Staats⸗ 
- angehörigen in Betreff der Ertheilung der Naturaliſation 
7 und der Entlaſſungsurkunden aus dem bisherigen Unter- 
thanenverhältniß getroffen worden. Dasſelbe ift durch 
die Auflöſung des deutſchen Bundes nothwendig gewor⸗ 
den, wodurch die bisherigen desfallſigen Beſtimmungen 
in Wegfall gekommen ſind. Das neue Ablommen be⸗ 
ruht auf dem Grrndſat, daß die Naturallſatlon eines 
ngehörlgen des einen Staates in dem andern erſt 
dann erfolgen kann, wenn der Aufzunehmende den Nach⸗ 
weis der Entlaſſung aus dem bisherigen Unterthanen⸗ 
verhältniß urkundlich beigebracht hat. Andererſeits ſoll 
die Entlaſſung aus dem einen Staat in den andern 
erſt dann bewilligt werden, wenn der Betreffende den 
Nachweis führt, daß er in dem andern Staate aufge- 
nommen wird. Durch cinen Erlaß des Miniſters des 
Innern find die Provinzlalbehörden angewieſen worden, 
für die Innehallung des Ulebereinkommens in allen 
Fällen Sorge zu tragen. — Der Minifterpräfident 
Graf Bismarck iſt dieſen Morgen um ½9 Uhr 
nach Varzin abgereift. — Nach einer amtlichen Zu⸗ 
ammenſtellung find durch den Sturm vom 6. und 7. 
zember im Jahre 1866 von den im Ganzen vor- 
handenen 269,540 Telegraphen⸗Stangen 813 Stück 
Die meiſten 
Beſchädigungen find in den Bezirken der Telegraphen⸗ 
rektionen zu Breslau, Köln, Dresden, Franlfurt a. M., 
alle und Hannover vorgekommen. In den Bezirken 
Berlin, Königsberg, Schwerin und Stettin haben Be⸗ 
chädigungen überhaupt nicht ſtattgefunden. 
Berlin, 28. März. Geſtern Vormittag empfingen 

II. Mal. der König und die Königin, im Beiſein des 
Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin, die Dombau- 
Kommiijion, deren 16 Mitglieder von den Miniſtern 
80 Mühler und Graf Izeenplitz vorgeſtellt wunden. 
erauf hatte der König eine Beſprechung mit dem 
5 General des 4. Armeekorps v. Alvens⸗ 
* n, arbeitete dann nahezu 4 Stunden mit dem Kriegs⸗ 
5 nifter v. Roon und dem Chef des Militär-Kabincts 
5 * und nahm vor dem Diner noch die Vor⸗ 
8 des Civſl-Kabinets, des Geh. Hofrathes Bord, 


it 4,200,000 


e 


Abendblatt. Dienſtag, den 30. Marz 1869. 


des Unterſtaatsſekretärs v. Thile entgegen. Abends 4 Uhr ausſchlug und ſich im Hotel Zum Erzherzog Karl ein- 

wohnte der Hof dem geiftlichen Konzert zum Beften logirte, wo nichts deſto weniger zwei Ehrenpoſten auf ⸗ 

des evangeliſchen Johannis- Stiftes in der Garnijon- geſtellt worden. Der Kalſer beſuchte den Fürſten bald 

lirche bei. nach ſeiner Ankunft, welchen PN, dieſer faſt unmittel- 
Berlin, 28. März. (ZU. Corr.) Wir haben s 


bar darauf erwiederte. n 
bereits wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn — Die Nachrichten über ALDitigen öſterreichiſchen 
die Beziehungen Preußens zu dem Wiener Kabinet mehr] Annäherungs-Debuts haben auh ein Kurioſum zu Tage 
oder weniger als geſpannter erſcheinen, die Veranlaſſung gefördert, nämlich das Gerücht von einer bevorſtehen⸗ 
hierzu nicht in Berlin, ſondern in Wien geſucht werden 


den Zuſammenkunft der Grafen Beuſt und Bismarck, 
muß. Soweit wir unterrichtet find, hat es in Berlin 


das aus Brüſſel an die „N. fr. Pr.“ telegraphirt 
ſeit 1866 niemals an Bereitwilligleit gefehlt, ein gutes] wurde, wovon aber hier nichts bekannt iſt. 
Verhältniß zu Oeſterreich wieder herzustellen. Leider ab — Die angeblichen öſterreichiſch- talieniſchen An⸗ 
hat man dem gegenüber in Wien ſtets eine Haltung näherungen haben auch bereits im Kreiſe unſerer uner- 
beobachtet, die nicht allein jede freundſchaftliche Beziehung müdlichen Gründungsſpekulanten ein Echo gefunden, und 
ausſchloß, ſondern die es auch jedem preußiſchen 2 dieſe gehen nun — angeblich vom Marquis Pepoli 
mann unmöglich machte, mit Eröffnungen irgend wel- unterſtützt — daran, zum lleber füoſſe auch eine öſterreichiſch⸗ 
cher Art an das Wiener Kabinet heranzutreten. Hier italieniſche Bank hier zu etaolren. Wahrſcheinlich, daß 
kommt in neueſter Zeit noch, daß wohl nicht mit Un- wieder das Haus Brandeis ⸗Weckersheim dabei, mit wel⸗ 
recht das Centrum aller gegen Preußen gerichteten Agb chem der Marquis Pepoli dae bekannte Geſandtſchafts⸗ 
tationen in Wien reſp. Hietzing geſucht werden muß u hotel⸗Geſchäft gemacht. Vie leicht iſt es nicht ganz 
daß daher Seitens Preußens bis auf Weiteres überflüſſig, zu erwähnen, r ber Chef dieſes gegen den 
Oeſterreich nur als mit einem ſchwarzen Stein gerechnet italleniſchen Geſandten ſe mend gefälligen Bank⸗ 
werden kann. Idbauſes engliſcher Konſul. Die Fuſton der großen 
— Die Fürftin Clotilde von Hohenlohe⸗Barten⸗ öſterreſchiſchen Nordweſtba. oelanntlich der hieſigen 
ſtein, Schweſter des letzten Landgrafen von Heſſen⸗Home Hauptlonkurrentin der Nord- und Staatsbahn) mit der 
burg, Victor Amadeus, hat der Stadt Rotenburg 12,000 füdnorddeutſchen Verbindungebahn (Reichenberg⸗Pardu⸗ 
Gulden teſtamentariſch vermacht, und zwar 6000 für bitz) iſt auf Hinderniſſe geftoßen. 
arme Katholiken und 6000 für Arme ohne Unterſchied Brüſſel, 28. März. Die Abreije des Mi- 
der Konfeſſion. I Inifterpräffdenten Frere-Orban nach Paris hat in Folge 
der verlängerten Abweſenheit des Marquis de Lavalette 
einen mehrtägigen Aufſchub erlitten. Der Miniſterprä⸗ 
ſident wird nur von einigen Beamten begleitet werden. 
Paris, 27. März. Der franzöſiſche Bot⸗ 


rechenbar werthvoller Beſitz könne nicht veräußert wer⸗ 
den, wie der Palaſt auf der Placa del Oriente, die 
Gemälde, die herrlichen Tapeten im Muſeum, die Spa- 
nien doch nicht außer Landes gehen laſſen könne. Die 
Inbetrachtnahme des von Orenſe vorgebrachten Antrags, 
daß kein beſoldeter Staatsdiener zugleich Deputirter ſein 
könne, wurde mit 91 Stimmen gegen 83 gebilligt. 
Der Miniſter des Innern erklärte die Inbetrachtnahme 
für gleichgültig, weil die Verfaſſungskommiſſion eine 
Vorlage darüber machen werde; er ſprach ſich jedoch 
ſehr ſcharf gegen die Sache an und für ſich aus. 

— In der Sitzung vom 22. kam der Geſeßz⸗ 
entwurf vor, wonach 25,000 Mann in Dienſt berufen 
werden ſollten. Es wurde mit 124 Stimmen gegen 
58 beſchloſſen, denſelben nicht in ſeiner Geſammtheit, 
ſondern in einzelnen Artikeln beſprechen zu laſſen, wie 
es die republikaniſche Minorität nicht gewünſcht hatte. 
Viele Amendements wurden eingebracht. Der Deputirte 
Soler ſprach entſchieden gegen die Annahme des Ent⸗ 
wurfs, ein Heer ſei nicht nöthig, weil keine Gefahr von 
außen drohe, und im Innern gebe es keine Gefahren, 
die Freiheit ſei nicht in Noth, nur daß die Regierung 
fie fürchte. (Weshalb? frug der Kriegsminiſter.) Die 
Freiwilligen der Freiheit, die Gendarmerie, die Zoll- 
wächter reichten gegen etwaige karliſtiſche Umtriebe aus. 
Romero Giron machte darauf aufmerksam, daß die 
Armee aus 80,000 Mann beſtehe, in wenigen Mo⸗ 
naten würden 35,000 Mann in Land- und Seemacht 
entlaſſen werden müſſen, und die Regierung fordere nur 
einen Erſatz von 25,000 Mann, den man, da 25 
pCt. von ſelbſt wegſielen, nur auf 20,000 Mann an⸗ 
ſchlagen könne. Sonach dürfe man alſo lein Bedenken 
haben, denſelben zu bewilligen. Ob jpäter die Rekru⸗ 


— Wie wir hören, wird die neu gegründete Re 
Schule erſter Klaſſe in Kaſſel mit dem Sommerh 
jahre eröffnet werden. ’ 

— Nach dem Verlauf der letzten Verſammlungen 
zu schließen, hat die Fortſchrittspartel bereits ihre Porole schafter am ͤſterteichiſchen Hofe, Herzog von Grammont, 
für die nächſte Reichstagswahl ausgegeben. Sie lautet wird morgen nach Wien zurückkehren. — Der Miniſter 
genau wie 1862: Zu viel Soldaten, zu viel Held. der auswärtigen Angelegenheiten, Marquis von Lavalette, 
Man ſtützt feine Hoffnung beſonders darauf, daß der] wird die Deputation der ſporadiſchen Inſeln nicht 
Reichstag mit dem Jahre 1871 auch dem Militär Etat empfangen. Frankreich lehnt eine Einmiſchung in dieſe 
gegenüber wieder in ſein volles Recht trete. Sind Frage ab. 
Herren in den letzten ſieben Jahren wirklich nicht! 
geworden und haben ſie immer noch nicht begreift 
lernt, daß Preußen ſeine jetzige Armee nicht zu feiner 
Vergnügen hält, ſondern daß dieſe die einzige Garantie 
des Friedens und der Selbſtſtändigleit unſeres Vater⸗ 
landes if? 

— Man ſchreibt uns aus Paris: „In den Au 
gen des aufgeklärten Beobachters wird Preußen mehr 
und mehr der hauptſächliche, wo nicht einzige Hort des 
Eigentums und der Kultur, denn in ſeiner hohen Bil ⸗ 
dung, feiner Voltsjitte und ſeiner machtvollen Disziplin 
beſißzt unter den verſchiedenen Staaten allein Preußen 
das Vermögen, dem heranbrauſenden Sozlalſturm erfolg 
reich zu widerſtehen. 

— Von Seiten der hieſigen welfiſchen Agenten 
wurde ſeit einiger Zeit auf die Gründung eines neuen 
Organes in der Tagespreſſe hingewirkt. Die Bemü⸗ 
hungen ſcheinen jedoch erfolglos bleiben zu ſollen, da 
es an den erforderlichen pehmiären Hülfsmitteln zu feh⸗ 
len anfängt.“ 

Erfurt, 27. März. Am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag wurde ein vom Arbeitspoſten vor dem Krämpfer⸗ 
thore entſprungener Sträfling, nachdem von dem Pa- 
troullleur demſelben drei Gewehrſchüſſe nachgefeuert wor⸗ 
den, die nicht trafen, durch den verfolgenden patrouilli- 
renden Unteroffizier in das Bein geſchoſſen, worauf 
der Verwundete in das Garniſon-Lazareth getragen 
wurde. 

Coblenz, 26. März. Die „Cobl. Ztg.“ 
ſchreibt: „Für einen großen Theil der Herren Oſſtziere 
der 8. Artillerie-Brigade wird es gewiß von Intereſſe 
ſein, zu erfahren, daß Huſſein Efendi, welcher in den 
1850er Jahren längere Zeit bei genanntem Truppen⸗ 
theile in hieſiger Garniſon geſtanden hat, um ſich mit 
den preußiſchen Militär-Einrichtungen bekannt zu machen, 
dabei durch ſeine Leutſeligleit auch die Achtung der hie⸗ 
figen höheren Bürgerſchaſt zu erwerben wußte, zum 
Paſcha und Kriegsminiſter in Konſtantinopel crnannt 
und von der türkiſchen Regierung beauftragt worden iſt, 
die türkiſche Landwehr nach dem preußiſchen Syſtem zu 
organiſiren.“ 

Karlsruhe, 27. März. Baden wird bei dez 
in München am 4. April zuſammentretenden Feſtungs⸗ 
Liquidations-Kommiſſion durch den Geſandten v. Mohl 
und wahrſcheinlich durch den Chef des Generalſtabes, 
Oberſtlieutenant von Leszeinski vertreten. 

Auslaud. 

Wien, 27. März. Erzherzog Albrecht iſt durch 
Kalſerliches Handſchreiben feiner Stelle als Armee⸗ 
Kommandant enthoben und zum General-Inſpeltor des 
Heeres ernannt. 

Wien, 27. März. Der nuſſiſche Großfürſt 
Wladimir, der geſtern hier zu einem achttägigen Auf⸗ 
enthalte angekommen, wird von Seiten des Hofes mit 
ausgeſuchter Freundlichkeit behandelt, vielleicht mit größerer, 


freumdjcpaftliche Beziehungen zu unterhalten. Dies ver- Kortes entſtanden und fo groß geworden, daß der 
Friedens. 

Florenz, 28. März. Der ruſſſche Großfürſt Der Handelsminiſter berichtete, die Herren Caſtelar, 
Wladimir iſt heute hier angekommen. 

Nom, 28. März. Der heilige Vater hat heute 
in St. Peter das Hochamt abgehalten und darauf den 
allgemeinen apoſtoliſchen Segen ertheilt; eine ſehr große 
Volksmenge wohnte der Feierlichkeit bei. 

London, 29. März. Wie aus Yokohama ge- 


ſcheuchen, allein ein Deputirter, den er nicht nennen 
wolle, habe dieſelben wieder herbeigeholt und ſo wollten 


ſei ſchon Fürſorge getroffen, daß die Lofung nicht in 
gewöhnlicher Weiſe vor ſich gehe; es liege alſo kein 
meldet wird, iſt das preußiiche Barkſchiff „Madeira“ Grund für die Bevölkerung vor, ſich ſo zu verhalten. 
bei den Pratas⸗Inſeln geſcheitert. Unter denen, welche die Gruppen zuſammentrieben, ber 

— Reuters Bureau meldet aus Bombay vom finde fi auch ein Theil der Minorität, welcher in der 
27. d.: Der Emir von Afghanistan, Schir Ali, und Preſſe und anderswo dahin wirke, daß Europa ſeine 
der Vice-König von Dftindien, Carl Mayo, find heute Achtung vor Spanien zurückziehe und ihm keinen Kredit 
in Umballah angekommen. — In St. Jago und im mehr gewähre, es würde dann in die Lage der un⸗ 
Innern von Peru haben fortwährend Erdbebenſtöße] glücklichen amerikaniſchen Republilen verfallen. Garcia 
ſtattgefunden. Lopez verſicherte, die Minorität habe mit dem Aufſtande 

Madrid, 28. März. Wie aus Havanna per nichts zu ſchaffen, und fuhr fort, ſeinen Vorſchlag der 
allantiſches Kabel gemeldet wird, hat ſich die Situation] Loskaufung zu empfehlen. Der Finanzminiſter bemerkte, 
weſentlich gebeſſert. Die jüngft abgeſandten Truppen ⸗ | es ſei nur nicht außer Augen zu laſſen, daß man 150 
verſtärkungen waren eingetroffen. Die Inſurgenten, Mill. Realen borgen müſſe, um die 25,000 Mann 
welche auf das Wirkſamſte verfolgt werden, ſtellen ſich loszukaufen. Das Amendement wurde darauf mit 162 
größtentheils den Behörden freiwillig. Stimmen gegen 48 verworfen. 

— Nach Briefen aus Madrid wurde das Pro- Man ſchreibt uns aus Rom, 22. März: 
jelt Betreffs der neuen ſpaniſchen Verfaſſung den Kortes „Biſchof Feßler von Sanct Pölten in Oeſterreſch iſt 
noch nicht vorgelegt, weil das mit der Abfaſſung be- zum Sekretär des Konzils deſignirt, eine Auszeichnung, 
traute Comité ſich noch nicht über die religiöſe Frage die er nach der Veröffentlichung ſeines bekannten Buches 
einigen konnte. Dem Projekte zufolge werden die Ge⸗ beſonders der warmen Empfehlung des Kardinals von 
ſchworenengerichte eingeführt, dem Monarchen das Recht] Reiſach verdankt.“ 
der Auflösung der Kortes für gewiſſe Fälle bewahrt Konſtantinopel, 23. März. Der ruſſiſche 
und das Alter von 18 Jahren für die Majorität des Botſchafter, General Ignatiew, iſt mit dreimonatlichem 
Thronfolgers feſtgeſetz. Der Senat wird beibehalten. Urlaub nach Petersburg abgereiſt. Man bezweifelt, daß 
Es wird jedoch vom Lande unter gewiſſen hohen Kate- er den hieſigen Poſten behält. Vorläufig wird Rußland 
gorien gewählt werden. Ein Senator muß wenigſtens hier nur durch einen Geſchäftsträger vertreten ſein. — 
40 Jahre alt ſein. Demnächſt werden die einberufenen Reſerve ⸗Regimenter 


ſchäftsträger in Braſilien, Diego Ramon de la Qua⸗ 
dra, hat ſeine Entlaſſung geſundheitshalber eingereicht. 
An ſeine Stelle it Dioniſio Roberts 9 Prendergaſt 
ernannt. 

— In der Sitzung der Kortes vom 20. d. gab 
der Finanzminiſter Aufſchluß über verſchiedene an ihn 
gerichtete Fragen und erklärte, er werde die von ihm 
provlſoriſch feſtgeſtellten Geſetze als Geſetzentwürfe vor- 
legen, beſonders das über das Unterrichtsweſen. Ueber 
den Verkauf der Krongüter gab er die Auskunft, es 
müſſe erſt eine Inventariſtrung ftattfinden und der Ur- 
ſprung derjelben unterſucht werden, da manche derſelben 
als dem Fürſten ſelbſt erwünſcht iſt, denn daß dieſer [dem Staate gehörten und nur auf Lebzeiten der Kö⸗ 
nur inkognito hier weilen wollte, geht ſchon daraus nigin übertragen worden wären. Vor 1814 habe es 
hervor, daß er das angebotene Logis in der Hofburg gar lein feſtgeſtelltes Krongut gegeben. Güter über 


geführt werden und aus allen Nationalitäten beſtehen. 
— Der neue griechiſche Geſandte bei der Pforte ver⸗ 


und begiebt ſich über Athen hierher, wird indeſſen nur 
die zwiſchen der Türkei und Griechenland ſchwebenden 


lehren, wo ihn inzwiſchen Phocion Roques als Ge⸗ 
ſchäftsträger vertritt. 
Alexandria, 27. März. Der Prinz von 


und kam heute Morgen 9% Uhr hier an. Man glaubt, 
daß er Montag nach Konſtantinopel abreiſen wird. 


Mittag nach Konſtantinopel abgereiſt. 


5 


600 Mil. an Werth könnten verfauft werden; uber 


mehre indeß nur das Vertrauen auf die Erhaltung des Kriegsminister dem General Iiguierdo, Generalfapitäin 


fie in den Sitzungsſaal ſelbſt eindringen. In Madrid 


Madrid, 23. März. Der bisherige Ge- entlaſſen; die Landwehr ſoll zuerſt im Donauvilajet ein⸗ | 
läßt, wie die „France“ meldet, Paris am 30. März 


Fragen zu erledigen haben und dann nach Paris zurück⸗ 8 


Wales hat Pott Said geſtern Abend 8 Uhr verlaſſen 


— 28. März. Der Prinz von Wales iſt heute 
Amerika. Am Nachmittage des 13. März 


TEEN 


Br 9 9 
ce : 
ließ der diplomatiſche Körper ſich durch Herrn Waſh⸗ Theater⸗Nachrichten. 
burne dem Präſidenten vorſtellen, wobei der norddeutſche Stettin. (Stadtiheater.) Sonnabend am 27. 


Geſandte, Baron Gerolt, folgende Anſprache hielt: „Het 
8 Präſident! — Die bei der Regierung der Vereinigten Er „Epnont“, Trauerſpiel in 5 Alten von 
F Staaten beglaubigten Vertreter fremder Regierungen ha- Göthe. — Die de ſtehende Tragödie ſtammt aus 
ben die Ehre, bei dleſer Gelegenheit ihre aufrichtigen des Altmeiſtere rale Perlode. In dem Helden 
Wünſche für die Wohlfahrt Ew. Ercellenz und die fſelbſt ſtellte er einen Repräſentanten echter Miterlichkeit 
Nation, welche Ihnen die Exekutive verliehen, zu wie- auf, losgelöſt von dem geſchichtlichen Egmont, von aller 
derholen. Im Namen meiner Kollegen gebe ich der zufälligen Perſönlichkeit und Nationalität. Göthes 
aufrichtigen Hoffnung Ausdruck, daß die jetzt zwiſchen Egmont iſt der liebenswür digſte Held, welcher je die 
den Vereinigten Staaten und anderen Nationen beftehen- | Bretter der Bühne betreten hat, und deſſen Haupt⸗ 
den guten Beziehungen unter Ihrer Reglerung aufrecht beſtandthelle Aebe und Freihelt find. Goͤthes Egmont 
erhalten bleiben mögen. Dieſes, Herr Präſident, wird |ift kein Held der Freiheit und Doktrin, ſondern aus 
das Ziel unſerer ernfteflen und beſtändigen Beſtrebungen liebenswürdlger Neigung; er liebt fie nicht als Prinzip, 
ſein.“ Die Antwort des Präſidenten lautete: „Baron dem die Menſchheit, um ſich zu vollenden, nachſtreben 
Gerolt und meine Herren vom diplomatiſchen Korps! ſoll, nicht als Begriff, nicht als Ideal, ſondern gewiſſer⸗ 
— Ich danke Ihnen herzlich für den freundlichen Aus- maßen als ein irdisches Element, in welchem und ver⸗ 
druck Ihrer guten Wünſche für mein Wohlergehen und mitkelſt deſſen Jedem Wohl bereitet fein ſoll; er haßt 
das der Nation, welche mich zu ihrem erſten Beamten in den Spaniern weniger die Unterdrücker des Menſchen⸗ 
erwählt hat. Seien Sie verſſchert, das es mein be- und Vollsrechts, welche in die Geſammtentwickelung des 
ſtändiges Beſtreben ſein wird, dieſe friedlichen und ſceund⸗ menſchlichen Geſchlechts despotiſche Eingriffe thun, als 
lichen Beziehungen aufrecht zu erhalten, welche jetzt zwi- die ſauertöpfiſchen und griesgrämigen Peiniger, welche 
ſchen den Vereinigten Staaten und den Ländern, welche das Volk in ſeinem Wohlleben und ſelner Lebens luſt 
Sie vertreten, beſtehen, ein Streben, welches, wie ich hemmen. So erſchelnt Egmont bel Göthe weder klug 
mit Freuden von Ihnen höre, Erwiederung findet.“ noch erhaben, aber rein menschlich und liebens würdig; 
Waſhington, 27. März. Das Neprä- offen, vertrauensvoll,  vitterlich würde er der Gewalt 
ſentantenhaus hat mit 99 gegen 70 Stimmen die ihm nicht weichen, aber der Rift, der Tücke unterliegt er; 
aus dem Senate zugegangene Bill, wodurch das Aemter⸗ ſeine gute Meinung zu en Menſchen rächt ſich an ihm, 
beftätigungsgejeß modifijirt wird, verworfen. wie ſich an Berlichingen beſſen Vertrauen zu Weislingen 
Pommern. rächt. Dies iſt ein faſt durchgehender liebenswürdiger 

Stettin, 30. März. Am Donnerſtag Abend Zug in Göthes Dramen, auch Taſſo iſt zu offen und 

findet in der St. Jakobi⸗Kirche ein geiſtliches Konzert geht darüber zu Grunde. — Mit der Geſchlchte hat 
von Mitgliedern des Königlichen Dom⸗Chors unter Mit- Göthe zwar ſehr frei F. ſchaltet; wenn jedoch Schiller 
wirlung des Herrn Muſik-⸗Direltors Dr. Lorenz ſowie in feiner bekannten Rezenſion über dies Trauerſpiel dieſe 
der Orlin'ſchen Kapelle ſtatt, auf welches wir die Willkür tadelt und behauptet: „dadurch, daß der Dichter 
Freunde geiſtlicher Musik beſonders aufmerlſam machen. dem Egmont Weib und Kinder nehme, zerſtöre er den 
— Bezüglich der Beförderung zu Reſetve- Offizieren ganzen Zuſammenhang feines Verhaltens“, jo täuſcht 

der Armee iſt eine Beſtimmung ergangen, wonach eine er ſich darin. Klärchen, eine der lieblichſten, wahrſten 
ſolche bei den Linlen-Infanterieregimentern, ſowie der Frauengeſtalten, die je geſchaffen worden, bringt im 
Kavallerie und Artillerie künftig in unbeſchränkter Zahl Gegentheil erſt Zuſammenhang in das Ganze, Egmonts 
erfolgen kann. Bei den Truppentheilen aller Waffen politiſches Verfahren rechtfertigt und motivirt ſich erſt 
des Gardekorps, ſowie bei den Pioniren, den Jägern durch feine Liebe zu Klärchen, oder wird uns aus ſei⸗ 
und dem Train ſoll die Zahl der Beförderungen jedoch nem Liebesverhältniſſe erſt klar, — Egmont, als Rolle, 
durch den Mehrbedarf an Offizieren für den Fall einer gehört zu den ſogenannten dankbaren, denen das 
Mobilmachung bedingt werden. Publikum von vornherein zugethan iſt und die es gern 
— Nach einer kriegsminiſteriellen Beſtimmung beklatſcht; dennoch gehört ſie zu den ſchwierigſten, 
haben Seitens der dazu eingeſetzten Militär-Kommiſſionen die es giebt. Der hieſige Repräſentant Egmonts, Herr 
die Remonte-Ankäufe für den Armeebedarf pro 1869 Weber, hat es leider nicht verſtanden, jene Heiterkeit, 
überall Mitte Juni zu beginnen, und ſollen ſolche bis unbeſchadet des tragiſchen Eindrucks, jene graziöſe, faſt 
Ausgang Auguſt ſtattfinden. Hierbei iſt auf einen vorzugs- ätheriſche Ritterlichleit, jene Offenheit in Geſicht, Sprache 
weiſen Ankauf dreijähriger, in Ausnahmefällen von vier- und Haltung, jene Treuherzigkeit bei allem Adel, jenes 
bis fünfjährigen Pferden hingewieſen worden. lebemänniſche Element bei aller Gemüthstiefe, welche 
N — Bezüglich ſolcher Offiziere der Landwehr, welche Eigenſchaſten des Götheſchen Egmonts find, der Inten⸗ 
nach der neuen Regelung der Dienſtverhältniſſe des tion des Dichters gemäß aufzufaſſen, bis zum Ende ſeſt⸗ 
Beurlaubtenſtandes bis jetzt noch keine Patente erhalten zuhalten und bei alledem ahnen zu laſſen, daß dieſer 
haben, tft beſtimmt worden, daß dieſelben ohne voran- faſt leichſſinnige liebenswürdige Egmont ein Vertheidiger 
gehende beſondere Dienſtleiſtung zur Patentirung vorge- der Volkefreiheiten, wenigſtens in gewiſſem Sinne und 
ſchlagen werden können. in den Schlachten ein Held iſt. Der Egmont, den 
— Dem Reſtaurateur Wolff in der Breiten- uns Herr Weber vorſührte, war ein trockener Geſelle 
ſtraße, find in der Nacht zum 26. d. Mts. aus feinem mit hohlem Pathos und ſteifen, ſchwerfälligen Manieren. 
Lokal 300 Stück Cigarren, 3 feine Cigarrentaſchen Wie ganz anders wirkte dagegen der Gaſt, Fräulein 
und 1 Notizbuch geſtohlen worden. Der bisher nicht Erhartt mit ihrem Klärchen! Fräulein Erhartt hat 
ermittelte Dieb, welcher vom Hofe aus durch ein un- ſich nicht damit begnügt die bekannte Schablone aus- 
verriegelt gebliebenes Fenſter in die verſchloſſenen Gaft- zufüllen und nur die ihr verliehenen Mittel glänzen zu 
zimmer gelangt war, iſt muthmaßlich derſelbe, welcher laſſen, nein, ihr Klärchen zeugte von tiefem Studium 
erſt vor Kurzem in demſelben Lokal einen ähnlichen und Verſtändniß, es war die wahre Frauengeſtalt 
Diebſtahl verübt hat. wle der Dichter fie gedacht. Selbſtverſtändlich wirkte fie 
— Zwei bereits mehrfach beſtrafte Diebe, die Ars eben dadurch ergreifender, als ein großer Theil unſerer 
beiter Ferd. Guſt. Groth aus Grabow a. O. und heutigen Liebhaberinnen, die faſt durchgängig den Beifall 
Franz Aug. Emil Berggrün von hier, wurden vor der Menge im Auge haben und lediglich durch ſinnloſe 
einigen Tagen auf dem Centralgüterbahnhofe neuerdings Effekthascherei zu blenden ſuchen. Wahrhaft ſchön gab 
bei einem Kartoffeldiebſtahl ertappt und der Polizei ſie ihre große Scene mit Egmonk im 3. Alt, die rau⸗ 
überliefert. - ſchenden Beifall und Hervorruf zur Folge hatte. Je 
— ‚Ziel bisher nicht ermittelte. junge Leute, von größer die Bewunderung iſt, die wir Fräulein Erhartt 
denen ſich einer Krauſe genannt haben ſoll, hatten zollen, um jo größer iſt auch unſer Bedauern, die lie⸗ 
die Fahrt von Stargard nach hier in einem Coupé benswürdige Künſtlerin ſo ſchnell wieder ſcheiden zu ſehen 
mit dem Kanzleigehülfen P. und unterweges deſſen nä- und der Wunſch, fie hier recht bald wieder bewundern 
here Belanntſchaft gemacht. Sie begleiteten letzteren zu können, wird gewiß von Allen getheilt, die Gelegen ⸗ 
dennächſt auch nach dem Hauſe Roßmarltſtraße Nr. heit hatten, fie als Maria Stuart und Klärchen zu 
14 und verſprachen, mit ſeinem Gepäck, welches einer ſehen. — Was die anderen Rollen betrifft, jo. behagte 
der Begleiter ſchon vorher bereitwilligſt zu tragen über- uns beſonders der originell ſchwärmende Brackenburg des 
nommen halte, die Rückkehr desſelben vor dem Haufe) Herrn Baatz, der kluge Oranlen des Herrn Fellen- 
abzuwarten. P. beeilte ſich auch mit der Rückkehr nach berg, und der Vanſen des Herrn Meaubert, und 
beſter Möglichkeit, indeſſen ſeine Begleiter waren, als er hätten wir an letzterem nur auszuſetzen, daß er die 
vor dem Haufe ankam, mit feinem Eigenthum bereits] Verbiſſenheit des Winkel-Konſulenten mehr hervorheben 
ſpwiurlos verſchwunden und er behielt nur das Nachſehen. konnte. Aus welchem Grunde der Ferdinand von einer 
1 Stolp, 28. Mäcz. Bei Gelegenheit der hier Dame geſpielt wurde, iſt uns unbegreiflich geblieben, 
am 18. d. M. ſtattgehabten Generalverſammlung des wenn auch nicht zu verkennen iſt, daß Frl. Segiſſer 
land wirthſchaftlichen Vereins Stolp, Schlawe und Rum- ſich alle Mühe gab, der Aufgabe gerecht zu werden. 
| melsburg beſichtigten die Vereinamitglieder eine auf dem — Alba iſt durch Schillers Don Carlos und Göthes 


är . Gaſiſpiel des Fräulein Louise 


Jabrikgrundſtück des Herrn Maſchinenfabrikanten Wilcke Egmont eine berühmte Theaterfigur geworden. Beide 
von demſelben aufgeſtellte, neu konſtruirte Scafe- 
Smpritzwäſche, welche, in Betrieb geſetzt, die Ueber- 
zeugung gewährte, daß dieſelbe gewiß ſehr nützlich ſei, 
wo die Schafwäſche im gewöhnlichen Sammelwaſſer 
ſchwierig oder ſchlecht iſt. Der Apparat beſteht in ſeinen 
Haupltheilen aus einem circa 20 Fuß hochgeſtellten 
Waſſerbehälter und einem Pumpwerke, das durch 

ein Roßwerk betrieben und, nach dem California-Syſteme 
ſlonſtiruirt, den Waſſerbehälter mit Waſſer verſorgt. Die 
Schafſpriße wird durch ein an den Boden des Faſſes 
angeſchraubtes Rohr vermittelt, welches unten in j 


ſtellen ihn dar als den Menſchen von Eiſen und Unbeug- 
ſamkeit, welcher Alba geweſen iſt; indeſſen erſcheint der 
Alba in Don Carlos zu Schillerſch individuell, um, 
wie der Götheſche, mehr dem Bilde zu entſprechen, das 
wir uns von dem geſchichtlichen Alba gemacht haben. 
Herr Heinemann, der dieſen Mann von Eiſen ſpielte, 
entbehrt zu ſehr der Perſönlichkeit, um der geſchichtlichen 
Figur eines Alba, wie ſie uns überkommen iſt, zu ent⸗ 
ſprechen. Der Verſuch, das ſpitze, ſchwache Organ zu 
einem ſonoren zu geftalten, trug ebenfalls dazu bei, dieſen 
Alba wirkungslos zu machen. Daß Herr Heim keinen 
Begriff von ſeinem Jetter hatte, wollen wir dem Opern- 
jünger nicht zum Vorwurf machen. Die mit lleineren, 
deshalb nicht weniger wichtigen Aufgaben betrauten 
Schauſpieler thaten — was fie eben konnten. — 
Frl. Erhartt wurde, wie ſchon erwähnt, durch ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall, nach Verdienſt, ausgezeichnet, und der 


Schläuche endet, aus deren /“ weiten Mündungen 
zum Waſchen mit zweckmäßiger Geſchwindigkeit das 
Waſſer in einem ſtarlen Strahl ausſtrömt. Die Be- 
wegung ging leicht von ſtatten. Der ganze Apparat 
feſtet 300 Thlr., beim Wegfall des Roßwerkes, des 

Bockgeſtells für den Waſſerbehälter, 200 Thlr. 


— ——— — — = 


Wunſch, ſie recht bald wieder als unſern Gaſt begrüßen 
zu können, iſt gewiß ein allgemeiner, H. 
5 Vermiſchtes. 5 

— (Oſtereler.) Das Ei galt im grauen Alter⸗ 
tum als Symbol der Schöpfung und der Fruchthar⸗ 
leit. Die alten Römer und Egypter brachten dem ent⸗ 
ſprechend mit dem Eintritt des Frühlings den Göttern 
Eieropſer dar, wie dies noch heut bei den Chineſen der 
Fall ft. Auch die Perſer, deren Neujahr mit dem 
Jrühlingseintritt beginnt, beſchenken ſich an dieſem Tage 
gegenſeitig mit Eiern. : 

So ward das El auch für die chriſtliche Kirche 
das Symbol ihres Oſterfeſtes — der geiſtigen Auf⸗ 
erſtehung aus der Grabesnacht der Sünden, und deshalb 
anch ſchmückte man in früheren Zeiten die Oſtereier mit 
dem Bilde des Auferſtandenen oder des Oſterlammes, 
welches die Friedensfahne trägt. f 

An Stelle der heidniſchen Eieropfer trat mit Ein- 
führung des Chriſtenthums der Gebrauch, den Pfarr- 
herren eine Anzahl Eier als Oſtergabe zu liefern, und 
noch heutigen Tages zieht der Küſter oder Glöckner mit 
den Chorknaben in vielen Orten Deutſchlands am 
Oſterſamſtage von Gehöft zu Gehöft, um die Oſter⸗ 
eier einzuſammeln. Hier und dort, namentlich in der 
Schwelz, in Schwaben, Böhmen und Sachſen beſorgen 
die Kleinen dies Geſchäft auch allein und beluſtigen ſich 
dabei durch mancherlei Spiele. 


mer zu hören. 


So ſtößt der Eine mit duktion der Leichen ergeben. 


auch zugeſtemmt war, jo wiederholte das gedachte Dienſ⸗ 
mädchen, von der Beſorgniß geleitet, es könne ein Un⸗ 

glück vorgekommen ſein, das Klopfen an das Fenſter 
und demnächſt auch an die Stubenthür von 10 Uhr 


Vormittags ab allſtündlich wieder, ohne Laute im Zim⸗ 
Erſt um 2 Uhr Nachmittags wurde 
die Wohnung auf ſehr eruſtes Andringen des Wirthes 


geöffnet und fand man in ſelbiger nunmehr den de Chey 


und deſſen jüngſtes Kind todt in einem und demſelben 
Bette vor. 


Die ſofort herbeigerufenen Aerzte hielten 


dafür, daß beide unnatürlichen Todes geftorben ſelen, 


und glaubten bei dem Kinde einen Schädelbruch wahr⸗ 
Die Ehefrau des de Chey gab an, 
über die Art und Weiſe des Ablebens ihres Mannes 
wie des Kindes nichts belunden zu können, und äußerte 


nehmen zu können. 


ſich dahin, daß ihr Ehemann, welcher dem Trunke er⸗ 


geben ſei, am 23. Abends gegen 10 Uhr nach Hauſe 
gekommen und ſich zu ihr und dem Kinde in das Bett 


gelegt habe. 
Mannes und des Kindes wahrgenommen. Darüber, 
weshalb fie auf wiederholtes Klopfen an Thür und Fen⸗ 
ſter nicht geöffnet, auch nicht aus eigener Veranlaſſung 


ihren Nachbarn von dem Tode ihrer Famillenglieder 1 


Mittheilung gemacht habe, ließ ſich die anſcheinend ſehr 
Rumpfjinnige, wenn nicht geiſteskraule Frau gar nicht 
aus. Ob Mord vorliegt, kann eiſt die gerichtliche Ob⸗ 
Wird dieſer nicht konſta⸗ 


dem ſpitzen oder ſtumpfen Ende auf das Ei des Andern; irt, dann iſt anzunehmen, daß der de Chey vom Schlage 


weſſen Ei dabei zerbricht, muß dasſelbe dem Gegner getroffen, das Kind erdrückt hat. 4 
überlaſſen. Man nennt dies das „Düpfen“, „Biden“, tion aber den auf gewaltſame Weiſe erfolgten. Tod des 
de Chey und deſſen Kindes, oder auch nur den des 
Bel den Deutſch⸗Böhmen gejchieht das Eierſammeln letzteren, dann möchte anzunehmen ſein, daß die Ehefrau 
des de Chey aus Nahrungeſorgen vielleicht dem Leben 


„Tupfen oder Tüpfen“. 


ſchon am Gründonnerſtage unter der Bezeichnung 
„Grün dorſtche gehen“. In Voralberg geſchehen die 
Kinderumzüge am Sonnabend vor Oſtern, und zwar 
unter Anſtimmung von Auferſtehungsliedern in Beglei⸗ 
tung von Erwachſenen, welche Fackeln tragen. Die 
Kinder führen Körbe mit ſich, in denen die Eier, nebſt 
Brod und Wein — die Symbole des heiligen Abend- 
mahls — geſammelt werden. 

Eine andere Beluſtigung bilden die Eierwettläufe 
in den Harzgegenden und in Böhmen, indem man die 
Eier einzeln oder reihenweiſe von einem abſchüſſigen 
Orte hinabrollen läßt; weſſen Ei in dieſem Wettlaufe 
obſiegt, d. h. zuerſt unten anlangt, erhält die Nachzügler 
als Preis. 

Auch bei uns herrſcht noch die vorchriſtiche Sitte, 
am Oſtermorgen wirkliche oder Zuckereler einzeln oder in 


Schwaben ſetzt man auf ein ſolches Neſt wohl auch 
die Figur eines Haſen und giebt das Signal zum Auf⸗ 
ſuchen mit dem Rufe: „Der Oſterhaſ', der Oſterhaſ'! 
Ich hab' ihn ſo eben laufen ſehen!“ In Balern und 
Tyrol werden die Kinder ebenfalls mit Kuchen oder 
Broten beſchenkt, welche die Geſtalt eines Haſen dar⸗ 
ftellen. Deutet dieſer Brauch darauf hin, daß „Meiſter 
Lampe“ einſt der Oſtara nahe ſtand und der gütigen 
Göttin vielleicht wegen feiner Schnellfüßigleit dieſelben 
Dienſte leiſtete, welche die beflügelten Roſſe Lamzos 
und Phaston der Eos erwieſen? Sonſt wüßten wir es 
nicht zu enträthſeln, weshalb man gerade dem Hafen 
zumuthet, daß er, feiner Natur zuwider, Eier legen ſoll. 

Noch bildet das „Cierleſen“ in Schwaben für 
das Landvolk am zweiten Oſterfeſttage ein charalteriſtiſches 
Vernügen. Während dort der Oſterſonntag eine feier 
liche dunkle Kleidung bedingt, erſcheinen am Oſter⸗ 
montag die Mädchen beſonders in ihrem ſchönſten Putz. 
Jeder Burſche führt feine Dirne hinaus vor das Dorf, 
nachdem man vorher unter Muſilbegleitung im Orte 
rohe Eler eingeſammelt hat, welche in einer Anzahl von 
hundert Stück in kurzen Zwischenräumen geradlinig auf 
die Erde gelegt werden. Während nun Einer der 
Burſchen von einem entfernten Orte irgend einen Ge- 
genſtand herbeiholt, muß ein Anderer die Eier einzeln 
aufleſen und dem in einer Entfernung folgenden Mädchen 
in den Korb oder in die Schürze legen, wobei er nicht 
mehr als zwei derſelben zerbrechen darf. 
pflegt es bei dieſem Spiele zu geſchehen, daß der Läufer 
früher zurückkehrt, als die Eier aufgeleſen ſind, und nun 
wird von den beiden Parteien, welche ſich vorher ge- 
bildet, die ſiegende von der andern im Wirthshauſe 
freige halten. 

Charalteriſtiſch auch iſt bei den Polen, das ſoge⸗ 
nannte Schwjenzone oder Geweihte, ein Mahl, welches 
am Oſterſonntage zu Mittag gegeben wird und dem 
die ganze Familie ſtehend beiwohnt. Der weſentlichſte 
Theil desſelben beſteht darin, daß den Familienmitgliedern 
und Gäſten vor den anderen Speiſen geweihte Eier, 
begleitet von einem heiteren Hallelujah-Gruße, dargereicht 
werden. Der Wirth präjentirt dieſe Eier und Jeder 
muß ſein Theil davon nehmen. Der Urſprung dieſes 
eigenthümlichen patriarchaliſchen Gebrauches verliert ſich 
in die Oſterſeſtlichkeiten der erſten Kirche. Wer lein 
Geweihtes aß, galt für einen ſchlechten Chriſten; und 
Jeder, welcher nicht zu der in den Kirchen gefelerten 
Auferſtehungsſtunde erwacht war, verlor das Recht, von 
dem Geweihten zu eſſen. (P.) 

Berlin. In dem Haufe Lüßzowſtraße 4 im 
Keller wohnt der Töpfergeſelle de Chey mit ſeiner Frau 
und ſeinen beiden Töchtern 5 reſp. 3 Jahr alt. Der 
de Chey iſt 63, die Frau einige 40 Jahre alt. Als 
vorgeſtern Morgen gegen 9 Uhr in der de Chey'ſchen 
Wohnung, ganz im Gegenſatze zu anderen Tagen, Alles 
noch ganz ſtill war, klopfte das Dienſtmädchen der 
Wirthsleute der de Chep'ſchen Familie an das Fenſter, 
um ſich zu überzeugen, ob Jemand zu Hauſe ſel. Da 
keinerlei Antwort erfolgte, die Thür zur Stube von innen 


Neſtchen von Federn reſp. Moos im Zimmer zu ver⸗ 50 % 
fteden und von den Kindern aufſuchen zu laſſen. In 45 


Saft immer p, 


Ergiebt die Obduk⸗ 


aller Familienglieder hat ein Ende machen wollen und 
vor weiterer Ausführung der That nur zurückgeſchreckt 
if. Allerdings ſcheiut die Familie in großer Bedräng- 
niß gelebt zu haben, auch ſollte dieſelbe am 1. April 
1 Wohnung räumen, ohne bereits eine andere zu 
aben. 


Boörſen⸗Verichte. 
Stettin, 30. März. Witterung: klare Luft, Wi d 

SO. Temperatur + 8“ R. Barom. 28“ 4%, 
„Weizen feft. und höher, pr. 2125 Pb loco gell er 
inländ. 6768 / „, bunter poln. 6467 9%, weißer 
06-70 , ungar. geringer 54—57 , beſſerer 5759 
„A, feiner 6063 , 83—8öpfd. gelber Frühlahr 67, 
67½ e bez, Br. u. Gd., Mai⸗-Juni 68 „ Gd., Juni⸗ 
Juli 68 ½ , bez. 

Roggen behauptet, per 2000 Pfd. loco 49—50½ 
, Frülblabr 40%, 50 4 bez, 49%, Gb., Mal- Jun 
* bez, Br. u. Od., Juni-Juli 51 bez., Br. u. Gd. 

er 


afer unverändert, pr. 1300 Bf. loc 32-34 , 
47 —50pfo. Frühjahr 33 % Gb, Mai-Yuni 33 ½ b 
Erbſen etwas 998288 pr. 


5 55 , Ko 
f c 5 ir M 7 
eſter, loco 10%, Br., Aßril-⸗Mai 91½ 
. ber u. G8, 10 Br, @apt Okt. 10% . Be 


10% Gd. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 15% 
bez., per Frühl. 15%, Od, Mai⸗Juni 157% - bey, 
Juni-Juli 15%, % Gb., Yuli- Auguft 169% be. u. 
Gd., Auguſt⸗Septbr. 16½ % Gd. 

Angemeldet: 100 Wopl. Weizen, 500 Wapl. Rog · 


gen, 60,000 Quart Spiritus. N 
Weizen 67 ½, Roggen 50, 


Reg lirungepreife: 
Nübel 10, Spiritus 15%. 
SSitettim, den 38 März 


Hamburg 151 0 
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Erſt des Morgens habe fie den Tod ihres 3 


Re ftill, pr. 1750 Pfd. loco ungariſche 37 bis 4 
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